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Einführung:  

 
 

Die meisten Zuwanderer  bringen vielfältige Fachkompetenzen und berufliche Fähigkeiten 
mit in unsere Gesellschaft. Leider wird bisher nur ein sehr geringes Potential davon für 
unser Land ausgeschöpft bzw. weiterentwickelt. Dies liegt zum größten Teil daran, dass 
viele, der im Ausland erworbenen Abschlüsse in Deutschland nicht anerkannt werden. 
Dadurch gehen zum einen wertvolle Fähigkeiten und Fertigkeiten verloren und zum 
anderen werden diese Menschen immer weiter in die Langzeitarbeitslosigkeit gedrängt, 
mit zum Teil fatalen Konsequenzen für ihre Integration.  
 

Um die Chancen auf dem deutschen Arbeitsmarkt zu erhöhen und die Aufnahme einer 
der Qualifikation entsprechende Beschäftigung zu ermöglichen, ist die Anerkennung der 
Berufs- und Hochschulabschlüsse unverzichtbar.  
 

Daher ist es notwendig einen gesetzlichen Anspruch auf ein Anerkennungsverfahren 
zuschaffen. Es ist auch kein Zufall, dass das Thema  im Koalitionsvertrag der Regierung 
zwischen FDP und der Union auf Bundes- und Landesebene, verankert ist. 
 

Die Fachtagung am 30.September 2009 hat das Ziel verfolgt, die Aufmerksamkeit der 
Institutionen in Sachsen auf die  Probleme von Migrantinnen und Migranten bei der 
Anerkennung ihrer im Ausland erworbenen Qualifikationen und Abschlüsse zu lenken. Es  
sollen gemeinsam Mittel und Wege gefunden werden die Annerkennungspraxis zu 
vereinfachen bzw. zu verbessern, um Migranten schneller und effizienter ins Berufsleben 
zu integrieren und das vorhandene Potential besser für unsere Gesellschaft zu nutzen. 
 

An der Fachtagung haben fast 80 Vertreter, u.a. von  Migrantenberatungsstellen, von 
Migrantenorganisationen, von den Kammern, von Ausländerbeauftragten und auch von 
sächsischen Ministerien teilgenommen.  
 
Die Referenten haben sehr wichtige und aktuelle Informationen an die Teilnehmer 
geliefert. In den beiden  Workshops sind viele Aspekte diskutiert, konkreter 
Handlungsbedarf und Verbesserungsforderung formuliert worden, mit dem Ziel, dass alle 
Institutionen die volle Verantwortung für diese gesellschaftliche Herausforderung 
übernehmen. 
 
Leipzig, 16. November 2009 
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Begrüßung durch die Veranstalter 
 

Sarbast Akraui,  OstWerkStadt Leipzig  
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Namen meiner Kollegin Solongo Baldandorshijn , die zurzeit im 
Interkulturellen Cafe InCa  in Freiberg  aktiv ist, und auch im Namen 
der anderen Kolleginnen und Kollegen der verschiedenen Vereine, 
die an einer EmPa-Qualifizierung teilgenommen haben, begrüße ich 
Sie heute recht herzlich hier in Leipzig in unserem bunten Stadtteil, 
dem Leipziger Osten.  
  

Vielen Dank für Ihre zahlreiche Teilnahme an unserer Veranstaltung mit dem Titel: „Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse – ein Potential für unsere  Gesellschaft“.  Ihr Erscheinen zeigt uns 
und der Öffentlichkeit einmal mehr, dass unser heutiges Thema sehr wichtig und aktuell ist. 
 

EmPa ist die Abkürzung für „Empowerment und Partizipation für Drittstaatenangehörige“ und hat 
die Aufgabe, das  bürgerschaftliche Engagement und die gesellschaftliche Teilhabe von 
MigrantInnen in den neuen Bundesländern durch Qualifizierung zu fördern. 
 

Als im Mai 09 die Möglichkeit bestand, innerhalb des EmPa-Qualifizierungsprojektes eine 
Veranstaltung zu organisieren, hat es nicht lange gedauert, bis wir uns auf ein Thema geeinigt 
haben, und zwar auf das, mit dem wir uns heute beschäftigen werden.  
 

Für die meisten von uns ist es überhaupt nicht mehr nachvollziehbar, dass soviel Potenzial, 
welches die Zugewanderten mitbringen, nicht richtig eingesetzt wird und somit mit der Zeit einfach 
verloren geht. Die Menschen fühlen sich allein gelassen. 
 

Es ist eine unglaubliche Verschwendung von Potenzial, wenn zum Beispiel ein ausgebildeter 
zugewanderter Ingenieur auf Dauer in einem Dönerladen landet oder eine Akademikerin zu einer 
Putzfrau wird (mit allem Respekt für diese Berufe) oder ein Gymnasiallehrer zu einer 
kaufmännischen Ausbildung geschickt wird, ohne diesen Menschen eine Chance  gegeben zu 
haben, ihren erlernten Beruf auszuüben. 
 

Ich hoffe, dass wir heute eine gute und produktive Austauschplattform geschaffen haben, zur 
Kommunikation und Kontaktherstellung zwischen (Fach-)Instituten auf der einen Seite und 
Beratungsstellen und Migrantenorganisationen auf der anderen Seite.  
 

Wir bedanken uns herzlich bei den Fachreferenten, die unsere Anfrage ernst genommen haben, 
sowie bei den Teilnehmern der verschiedenen Einrichtungen, die gekommen sind, um die heutige 
Tagung mitzugestalten und ihre Sichtweise in dieser Thematik produktiv und ergebnisorientiert mit 
uns zu teilen.  
 

Einen Dank an Herr Aiman Mubarak, den Stellvertretenden Vorsitzenden des Migrantenbeirat 
Leipzig, das er die Tagungsmoderation für heute übernommen hat. 

Mein besonderer Dank gilt auch an den Internationaler Frauen 
Leipzig e.V. und OFT Rabet für Ihre Unterstützung.  
 
Dr. oec. Michael Behling, Projektleiter der OstWekS tadt  
 
begrüßte die Gäste in Leipzig und sprach über Ziele und 
Aufgaben des Projektes OstWerkStadt und über das Potenzial 
der Migranten für unsere Gesellschaft.    
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Grußwort der Sächsischen Ausländerbeauftragten  
 
Gelesen von  Herrn Jochen Vierheilig,  
Geschäftsstelle der Sächsischen Härtefallkommission  
 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
auch ich begrüße Sie recht herzlich im Freizeittreff Rabet zur Fachtagung des EmPa-
Projektes. 
 

Im ersten Fortschrittsbericht zur Umsetzung des Nationalen Integrationsplanes heißt es: 
„Zuwanderung ist eine Chance für den Freistaat Sachsen. Migranten mit ihrem vielfältigen 
kulturellen Hintergrund und ihren besonderen Kompetenzen müssen als Bereicherung 
wahrgenommen werden….  
…Die Ausschöpfung ihrer Talente und Begabungen ist bei künftig steigendem 
Fachkräftebedarf wichtig, um die sächsische Wirtschaft zu stärken und international 
agieren zu können.“ 
 

Sehr weit sind wir allerdings noch nicht gekommen. Ich sage Ihnen damit auch nichts 
Neues.  
 
Sie alle wissen um die Herausforderungen und Sie kennen die Schwierigkeiten, denen 
Zuwanderer tagtäglich begegnen, wenn sie Zugang zum Arbeitsmarkt suchen. 
 

Dennoch! Was im Fortschrittsbericht steht, ist ernst gemeint. Wir können es uns 
schlichtweg nicht leisten, die Talente, Erfahrungen und Kenntnisse unserer Zuwan-
derinnen und Zuwanderer brachliegen zu lassen.  
 
Der Anerkennung ausländischer Bildungs- und Berufsabschlüsse kommt dabei 
wesentliche Bedeutung zu. Auch deshalb ist es mir ein ganz besonderes Anliegen, heute 
zu Ihnen ein Grußwort sprechen zu können.  
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Und: Erstmals findet in Sachsen eine durch Teilnehmer des EmPa-Projektes selbst-
organisierte Veranstaltung statt.  
 
Den beiden Organisatoren, Frau Solongo Baldandorshijn und Herrn Sarbast Akraui, 
gebührt mein ausdrücklicher Dank. Ich weiß um die Schwierigkeiten, die Sie bei der 
Organisation zu bewältigen hatten.  
 

Zunächst mussten Sie sich im Kreis der EmPa-Teilnehmer durchsetzen und alle davon 
überzeugen, dass es schnell und eben zu diesem Thema eine Veranstaltung geben sollte.  
Außerdem galt es entsprechende Referenten zu gewinnen. Und das in einer Zeit, in der 
die Politik vor allem mit sich selbst beschäftigt war. 
 

Sie haben es geschafft! Ihr Tagungsprogramm ist viel versprechend, Ihre Referenten 
besitzen Rang und Namen, wir werden eine interessante Fachtagung erleben. 
 

Im Nationalen Integrationsplan ist es festgehalten und auch im eben erst geschlossenen 
Koalitionsvertrag in Sachsen haben sich CDU und FDP für die kommende Legislatur-
periode verpflichtet, die Möglichkeiten zur Anerkennung der im Ausland erworbenen 
beruflichen Qualifikationen zu verbessern. 
 

Das ist wichtig, denn über ein Drittel der hier lebenden Menschen mit Migrations-
hintergrund besitzt die Hochschulreife. In den alten Bundesländern ist es jeder Vierte. 
Jede fünfte Person mit Migrationshintergrund in Sachsen verfügt sogar über einen 
Hochschulabschluss. 
 

Vor allem osteuropäische Zuwanderinnen und Zuwanderer wie Spätaussiedler, jüdische 
Kontingentflüchtlinge oder russisch-stämmige Personen, sind in der Regel gut qualifiziert. 
Jeder achte Arzt im stationären Bereich ist ein Ausländer. Sie kommen vor allem aus 
Österreich und Osteuropa nach Sachsen. 
 

Und beim Thema Schule und Bildung sind heute die Kinder der ausländischen 
Zuwanderer, die bereits zu Zeiten der DDR nach Sachsen kamen, sehr erfolgreiche 
Schülerinnen und Schüler. Überproportional viele besuchen ein Gymnasium, allen voran 
vietnamesische, russische und ukrainische Kinder und Jugendliche. 
 

Vielfach gut ausgebildete Menschen mit Migrationshintergrund leben also in Sachsen und 
so könnte der Eindruck entstehen, die Integration in den Arbeitsmarkt sei deshalb ein 
Selbstläufer.  
 

Die Realität sieht anders aus. Unter Ausländern herrscht eine doppelt so hohe 
Arbeitslosigkeit wie unter Deutschen. Das gilt für die alten wie die neuen Bundesländer 
gleichermaßen, im Osten fällt es nur schwerer ins Gewicht, da hier die Arbeitslosigkeit 
generell höher ist. 
 
Ein erster Grund für die hohe Quote sind häufig die fehlenden Sprachkenntnisse. Ein 
weiterer Grund ist eben auch die fehlende Anerkennung der vorhandenen Bildungs- oder 
Berufsabschlüsse.  
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Deshalb hat die Diskussion um die Flexibilisierung der Anerkennungsverfahren für die 
neuen Länder eine ganz besondere Bedeutung. Es freut mich, dass die Forderungen in  
diese Richtung nun dazu geführt haben, dass ein geregeltes Anerkennungsverfahren 
eingeführt werden soll.  
 
Nicht nur die sächsische Regierung, auch die Bundesbeauftragte nannte eine gesetzliche 
Regelung für Anerkennungsverfahren als vordringliche Aufgabe für die nächste 
Bundesregierung. Ich bin sicher, Herr Dr. Maier-Borst wird hierzu noch einiges Interes-
santes auszuführen haben. 
 
Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge ist mit dem Programm "Qualifikation und 
Weiterbildung für Personen mit Migrationshintergrund durch berufsbezogene Maßnah-
men, insbesondere berufsbezogene Sprachkurse und Praktika" beauftragt.  
 
Hierfür stehen in der Förderperiode 2007-2013 Mittel aus dem Europäischen Sozialfonds 
zur Verfügung. Auch dazu werden wir heute sicher einiges hören. 
 

Doch wir sollten nicht allein auf den Bund schauen. Auch Sachsen kann viel tun. Wichtige 
Erfahrungen bspw. im Bereich der Nachqualifizierung von medizinischem Personal 
konnten wir bereits machen. 
 

Gute Ideen gibt es reichlich. Einem breiteren Ansatz folgt beispielsweise die Überlegung, 
eine grundsätzlich allen zugängliche Service-Stelle einzurichten, die über Verfahren, 
richtige Ansprechpartner und Möglichkeiten zusätzlicher oder anpassender Qualifi-
zierungen berät. 
 

Das Potential ist vorhanden, wir müssen es zu nutzen wissen. Alle können etwas dafür 
tun. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Projektes EmPa leisten dabei mit dieser 
Fachtagung einen wichtigen Beitrag. 
 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Die aktuelle Diskussion zum Reformbedarf bei der An erkennung 
von ausländischen Abschlüssen und Qualifikationen 
 
 
Referent: Dr. Michael Maier-Borst,  
Mitarbeiter der Beauftragten der Bundesregierung fü r Migration, Flüchtlinge und 
Integration 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
Der Vortrag von Herrn Dr. Michael Maier-Borst  basierte auf den 
gemeinsamen Eckpunkten der Beauftragten der Bundesregierung für 
Migration, Flüchtlinge und Integration, der Bundesministerin für Bildung und 
Forschung, des Bundesministers für Wirtschaft und Technologie und des 
Bundesministers des Innern, die am 18.06.2009 verabschiedet  wurden. 
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Verbesserung der Feststellung und Anerkennung im Au sland erworbener 

beruflicher Qualifikationen und Abschlüsse  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
          Eckpunkte   

                          der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, 
Flüchtlinge und Integration, der Bundesministerin für 
Bildung und Forschung, des Bundesministers für 
Wirtschaft und Technologie und des Bundesministers 
des Innern 

 
 
 
 
 

Stand 18.6.2009 
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SEITE 2 
 
 
 
 
 
 

 
Einleitung  

 
Wirtschaft und Arbeitsmarkt müssen bei der Erschließung beruflicher Qualifikationen inter-

nationalen Erfordernissen angepasst werden. Dies gilt auch in Zeiten einer Wirtschaftskrise. 

Mit Blick auf den sich in vielen Bereichen abzeichnenden Bedarf an zusätzlichen Fachkräften 

muss gezielt an die mitgebrachten beruflichen Fähigkeiten und Kenntnisse der zugewander-

ten Bevölkerung angeknüpft werden. Hier liegen erhebliche Ressourcen für den deutschen 

Arbeitsmarkt und die Sozialsysteme, die verstärkt entwickelt und genutzt werden sollten. Die 

Erschließung mitgebrachter Qualifikationen ist zudem ein wichtiger Beitrag zur nachho-

lenden Integration der bereits hier lebenden Migrantinnen und Migranten und zur Eingliede-

rung von neu Zuwandernden in das Erwerbsleben und in die Gesellschaft. 

 
Das Institut der Deutschen Wirtschaft hat errechnet, dass sich die Fachkräftelücke im 

mathematischtechnischen Bereich für die vier Quartale 3/2007 bis 2/2008 insgesamt auf 

etwa 128.800 Personen belief. Allein für diesen Zeitraum wird der direkte 

Wertschöpfungsverlust für die deutsche Volkswirtschaft aufgrund von nicht oder verspätet 

besetzten Stellen in diesem Bereich auf insgesamt 28,5 Mrd. Euro beziffert. Dies entspricht 

einem Prozent des jährlichen Wirtschaftswachstums. 

 
Ziel der Bundesregierung ist es, die nach Deutschland mitgebrachten Berufsabschlüsse und 

-qualifikationen arbeitsmarktfähig und arbeitsmarktgängig zu machen. Viele der Zugewan-

derten bringen eine gute berufliche Qualifikation mit, werden aber – aus formalen Gründen 

oder wegen fehlender Bewertungsmöglichkeiten – auf Arbeitsplätzen eingesetzt, die nicht 

ihren Qualifikationen entsprechen. Zum Teil werden sie sogar so behandelt, als seien sie 

unqualifiziert oder ungelernt. Viele der Betroffenen sind gerade aus diesem Grund auf staat-

liche Transferleistungen angewiesen. Das wollen wir ändern. 

 
Die gegenwärtige Situation bei der Feststellung beruflicher Kompetenzen und der 

Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse ist gekennzeichnet durch 
 

eine große Unübersichtlichkeit in den Verfahren und hinsichtlich der zuständigen Stellen, 

eine Vielzahl unterschiedlicher Akteure bei Bund und Ländern sowie 
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SEITE 3 

 
fehlende Rechtsansprüche für eine beträchtliche Zahl der Menschen, die ihr Studium 

oder ihre Ausbildung im Ausland absolviert oder dort in ihrem gelernten Beruf gearbeitet 

haben und nun in Deutschland eine ausbildungsadäquate Beschäftigung suchen. 

Bund und Länder haben den Handlungsbedarf erkannt: Sowohl der Nationale Integrations-

plan als auch die Qualifizierungsinitiative für Deutschland formulieren das Ziel, die Feststel-

lung im Ausland erworbener beruflicher Qualifikationen und die Anerkennung ausländischer 

Berufsabschlüsse zu verbessern. 
 
 

Wir können dabei an bereits bestehendes Recht und an vorhandene Erfahrungen in Deutsch-

land anknüpfen: 
 

1. Die Richtlinie 2005/36/EG begründet für Bürgerinnen und Bürger der Europäischen  

Union in den reglementierten Berufen einen grundlegenden Anspruch auf Anerkennung.  
 

Fehlen dem Anerkennungssuchenden Ausbildungsbestandteile, so hat er einen Anspruch 

auf „Teilanerkennung“ bzw. auf eine Anpassungsqualifizierung, die nach erfolgreicher  

Teilnahme zur endgültigen Anerkennung führt.  
 

2. Für Bürgerinnen und Bürger aus den Unterzeichnerstaaten der von Europarat und 

UNESCO erarbeiteten „Lissabon-Konvention über die Anerkennung von Qualifikationen 

im Hochschulbereich in der europäischen Region" besteht ein Anspruch auf ein Bewer-

tungsverfahren für im Ausland erworbene Hochschulqualifikationen und bei Gleichwer-

tigkeit auf deren Anerkennung. Ziel der Konvention ist es, die Einordnung dieser Qualifi-

kationen nicht nur im deutschen Bildungssystem, sondern auch im Arbeitsmarkt zu 

erleichtern.  
 

3. Das Bundesvertriebenengesetz (BVFG) eröffnet der Gruppe der Spätaussiedlerinnen und 

-aussiedler einen Anspruch auf Durchführung eines Anerkennungsverfahrens für regle-

mentierte und nicht reglementierte Berufe. 

 

Viele der zuständigen Stellen und insbesondere die Kammern und die Zentralstelle für 

ausländisches Bildungswesen der Kultusministerkonferenz der Länder leisten hier schon 

wertvolle Arbeit. Sie erstellen – bisher in vielen Fällen ohne gesetzliche Grundlage – 

gutachterliche Stellungnahmen, die im Einzelfall sehr hilfreich sind. Im Bereich der 

Ausbildungsberufe erfolgen diese informellen Kompetenzfeststellungen jedoch bisher nicht 

flächendeckend; es fehlt an einheitlichen Kriterien und an bundesweiter Gültigkeit. 
 

Ohne Verbesserung der gesetzlichen Grundlagen, eine Optimierung der Verfahren sowie 

eine gezielte Entwicklung der Angebote zur Ergänzungs- und Anpassungsqualifizierung wird 
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SEITE 4 

 
 

eine bessere Nutzung ausländischer Berufsabschlüsse und -qualifikationen nicht zu erreichen 

sein. Eine Verbesserung der Situation ist jedoch unser Ziel. Dazu werden wir mit allen Betei-

ligten einen vertieften Diskussionsprozess führen und dabei auch die Migrantenorganisatio-

nen weiter beteiligen. 

 
Folgende Eckpunkte sind hierbei zu berücksichtigen: 
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Eckpunkte  

 
 

1. Aufbauend auf den bestehenden gesetzlichen Regelungen sind im Rahmen der Gesetzge-

bungskompetenzen von Bund und Ländern ergänzende Regelungen erforderlich, um die 

Chancen auf dem Arbeitsmarkt für alle Personen mit im Ausland erworbenen beruflichen 

Qualifikationen und Abschlüssen, die sich rechtmäßig und dauerhaft in Deutschland auf-

halten, zu verbessern.  

 
2. Vorzusehen sind sowohl für den Bereich der reglementierten als auch der nicht 

reglementierten Berufe gesetzliche Ansprüche auf  
 

a) Durchführung eines Anerkennungsverfahrens bzw. eines Verfahrens zur Feststellung 

beruflicher Qualifikationen;  
 

b) formale  „Teilanerkennung“  bzw.  auf  eine  gutachterliche  Stellungnahme  oder eine 

Potenzialanalyse, mit der ermittelt wird, welche Ausbildungsinhalte ggf. nachgeholt 

werden müssen; dies ermöglicht es Anerkennungssuchenden, gezielt an Anpassungs-

qualifizierungen teilzunehmen, mit denen sie ihre Voraussetzung für eine formale 

Anerkennung, für eine ausbildungsadäquate Beschäftigung oder die Teilnahme an 

einer Externenprüfung verbessern können;  

 
c) Information über entsprechende Maßnahmenangebote.  

 
Damit werden sich auch für die Migrantengruppen, für die Rechtsansprüche bereits 

bestehen – so für Unionsbürgerinnen und -bürger sowie Spätaussiedlerinnen und -

aussiedler  die Möglichkeiten zur Verwertung ihrer beruflichen Qualifikationen deutlich 

verbessern. 

 
3. Ziel ist ein umfassendes individuelles Verfahren zur Feststellung beruflicher 

Qualifikationen, in dem   neben formalen Abschlüssen auch Berufserfahrung 

berücksichtigt wird und das Wege zur Erlangung einer förmlichen Feststellung der 

Gleichwertigkeit von Qualifikationen weist. Einen ersten Einstieg dazu stellt die 

mittlerweile erfolgende Abfrage vorhandener ausländischer Bildungsabschlüsse im 

Rahmen des „Profiling“ der Arbeitsagenturen und Job-Center dar. Angesichts der Vielfalt 

von Kompetenzfeststellungsverfahren und -instrumenten sollen kurzfristig konkrete 

Vorschläge zu geeigneten Instrumenten und zu weiteren Schritten zur flächendeckenden 

Umsetzung von Kompetenzfeststellungsverfahren vorgelegt werden.  
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4. Die Verfahren der Anerkennung und Kompetenzfeststellung sollen sowohl Erwerbstäti-

gen als auch Arbeitslosen bzw. Arbeitsuchenden offen stehen. Ziel ist es, Beschäftigung 

unterhalb des individuellen Qualifikationsniveaus zu vermeiden bzw. gezielt zu überwin-

den.  

 
5. Ferner wird zu prüfen sein, inwieweit es sinnvoll ist, künftig bei Neuzuwandernden mit  

der Feststellung ihrer Qualifikationen bereits vor der Einreise zu beginnen, um die 

Voraussetzungen für eine zügige Eingliederung auf dem deutschen Arbeitsmarkt zu 

verbessern.  

 
6. Die Dauer des Anerkennungsverfahrens bzw. des Verfahrens zur Feststellung beruflicher 

Qualifikationen soll vom Vorliegen der vollständigen Antragsunterlagen bis zum Bescheid 

bzw. zur Bescheinigung sechs Monate nicht übersteigen.  

 
7. „Clearingstellen“ sollen den Anerkennungssuchenden den Weg in und durch die Verfah-

ren und zu den zuständigen Behörden bzw. Stellen weisen und sie hinsichtlich ihrer 

Arbeitsmarktintegration beraten. Zu erörtern wird sein, ob diese Stellen auch die Auf-

gabe übernehmen sollten, die individuellen Verfahren zu verfolgen, die Praxis der unter-

schiedlichen Institutionen zu dokumentieren und ggf. auch zu beeinflussen. Bei der Kon-

zipierung solcher Stellen kann auf bestehenden Strukturen aufgebaut werden. Mit der 

Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer sowie den Jugendmigrationsdiensten 

steht eine flächendeckende Beratungsstruktur für Zuwanderer in Deutschland zur Verfü-

gung, die stärker für eine Erstberatung im Bereich der Anerkennung genutzt werden 

kann.  

 
8. Gemeinsam mit den Kammerverbänden sollen Unterstützungsangebote zur Verbesse-

rung der Qualität und bundesweiten Vergleichbarkeit der gutachterlichen Stellungnah-

men der Kammern sowie Bausteine für Angebote zur Ergänzungs- und Anpassungsquali-

fizierung im Bereich der Ausbildungsberufe entwickelt werden. In diesem Zusammen-

hang wäre die Einrichtung einer Datenbank oder Informationsplattform zu ausländischen 

Ausbildungsgängen im Bereich der Wirtschaft förderlich, deren Machbarkeit derzeit vom 

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie geprüft wird.  

 
9. Erforderlich sind ein Ausbau der Angebote für Ergänzungs- und Anpassungsqualifizierun-

gen, die auch berufsbegleitend zu konzipieren sind, sowie die gezieltere Nutzung der 

bestehenden Instrumente der Weiterbildungsförderung.  
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10. Die statistische Dokumentation der mitgebrachten Qualifikationen von Zugewanderten wie 

auch der Anerkennungsverfahren ist bisher unzureichend. Solche Daten sind jedoch 

erforderlich, um die Verfahren zu optimieren und Qualifizierungs- und Unterstützungs-

angebote gezielt auszubauen. Vor diesem Hintergrund werden entsprechende Änderun-

gen in der Datenaufnahme des Mikrozensus sowie die Einführung einer gesetzlichen 

Verpflichtung zum Führen von Anerkennungsstatistiken durch alle zuständigen Stellen zu 

prüfen sein.  

 
11. Die Kosten für die notwendigen Verbesserungen von Anerkennung, Kompetenzfeststel- 

lung und Anpassungsqualifizierungsmaßnahmen werden durch Wertschöpfungs-  

zuwächse und verringerte Sozialtransfers ausgeglichen bzw. durch Gebührenfinanzierung 

begrenzt. Es wird sichergestellt, dass sich die Teilnahme an Anpassungsqualifizierungen 

an der arbeitsmarktlichen Verwertbarkeit, insbesondere der Vermittelbarkeit in den 

Arbeitsmarkt, orientiert.  
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Die Anerkennung ausländischer Hochschulabschlüsse  

 
Referent: Herr Markus Faller,  
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst,  
Leiter des Referats Hochschulrecht und wissenschaft liche Bibliotheken 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
ich möchte zunächst das mir zugedachte Vortragsthema in den Kontext der Thematik Ihres 
Gesamtprogrammes einordnen. Denn es geht hier nicht um Fragen der Modalitäten der 
Führung ausländischer Hochschulgrade, wie sie in § 44 des Sächsischen Hochschul-
gesetzes geregelt sind, sondern um die hier in Frage stehenden Probleme einer besseren 
Integration von Personen mit Migrationshintergrund, die über Hochschulabschlüsse aus 
ihren Herkunftsländern verfügen. Ausgangspunkt einer Kanalisierung dieses 
Problemkreises war die Dresdner Vereinbarung der Regierungschefs von Bund und 
Ländern vom 22.10.2008 die vorsieht, dass Bund und Länder über mögliche 
Verbesserungen der Rechtsgrundlagen und Verfahren zur Anerkennung von nicht in 
Deutschland erworbenen Qualifikationen und über geeignete Ergänzungs- und 
Anpassungsqualifikationen entscheiden.  
Ziel dabei war auch, den sich bereits jetzt in einigen Branchen abzeichnenden 
Fachkräftebedarf besser als bisher zu erschließen. Im Dienste dieser Zielsetzung wurde 
eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Anerkennungsverfahren“ ins Leben gerufen, der die 
Amtschefs der Wissenschaftsressorts der Länder Berlin, Sachsen-Anhalt, Nordrhein-
Westfalen, Sachsen, Vertreter der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen der 
Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland 
(KMK), Vertreter der Arbeits- und Sozialministerkonferenz, der 
Wissenschaftsministerkonferenz sowie Experten des Deutschen Industrie- und 
Handelstages, des Zentralverbandes des Deutschen Handwerkes und des Bundesamtes 
für Migration und Flüchtlinge angehörten.  
Diese Arbeitsgruppe hat einen Bericht erstellt, der noch in diesem Jahr u.a. der KMK mit 
der Bitte um Zustimmung zugeleitet werden soll. Zunächst stellte diese Arbeitsgruppe in 
ihren Beratungen fest, dass eine verlässliche Datenbasis für die Bemessung der 
Zielgruppe und damit für die Beurteilung der finanziellen und institutionellen 
Konsequenzen für Bund und Länder und für die Beurteilung der erforderlichen 

  



  
 
Fachtagung  „Anerkennung ausländischer Abschlüsse -  ein Potential für unsere Gesellschaft“   Leipzig,  30. September 2009 
 
  

 17 

Qualifizierungs- und Unterstützungsangebote der Anerkennungssuchenden noch 
geschaffen werden muss. Aussagefähige Unterlagen sind zzt. nicht verfügbar.  
Allerdings hat die Bundesagentur für Arbeit zugesagt, noch im laufenden Jahr ein 
flächendeckendes neues Vermittlungs-, Beratungs- und Informationssystem (VerBIS) 
einzuführen, das alle ausländischen Bildungsabschlüsse der gemeldeten Arbeits-
suchenden erfassen soll. Damit wäre ein wesentliches Defizit bereinigt, das eine 
Einschätzung der benötigten Mittel und der erforderlichen Maßnahmen bislang weitgehend 
behindert hat. Zunächst ermittelte die Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Anerkennung-
sverfahren“ die aktuell verfügbaren Rechtsgrundlagen; diese sind: 
 

   1. Die Richtlinie 2005/36/EG, die für Ausländer aus Mitgliedsstatten der Europäischen 
Union einen Anspruch auf Durchführung eines Verfahrens zur Anerkennung ihrer 
beruflichen Qualifikationen, die sie im Ausland erworben haben, für die Zulassung zu 
reglementierten Berufen bestimmt die auch Ansprüche auf die Finanzierung von 
Anpassungsqualifikationen mit umfasst. 

 

   2. Gleiches gilt für die Gruppe der Vertriebenen nach dem Bundesvertriebenengesetz. 
 
 

   3. Schließlich bestehen noch zahlreiche bilaterale Abkommen des Bundes mit 
verschiedenen Staaten, die teilweise vergleichbare Rechtsansprüche zusichern. 
 

Folgende wichtige Defizite für die aktuell durchgeführten Anerkennungsverfahren wurden 
festgestellt: 
 

   1. Probleme ergeben sich aus den unterschiedlichen Zuständigkeiten verschiedener 
Behörden. I.d.R. ist zuständig die Behörde, die für die Prüfung des entsprechenden 
deutschen Ausbildungsabschlusses zuständig ist.  

 

   2. Die von einer Anerkennungsstelle ausgesprochene Anerkennung wirkt nicht über die 
Grenzen eines Bundeslandes hinaus, d.h. der Anerkennungssuchende müsste sich, wenn 
er die Aufnahme eines Berufes in einem anderen Bundesland anstrebt, in diesem 
Bundesland einem neuen Anerkennungsverfahren unterwerfen. 

 

   3. Die jeweils zuständigen Stellen sind nur unzureichend vernetzt. Die Existenz der 
Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen der KMK (ZAB) ist vielen Stellen unbekannt. 
Unbekannt ist damit auch, die Kenntnis der dort erstellten Datenbank ANABIN, die zu 
vielen ausländischen Bildungsabschlüssen aussagefähige Parameter bereithält, die eine 
Einordnung ausländischer Bildungsabschlüsse zulassen. Insoweit geht es darum, ein 
besseres Informationssystem zu schaffen um für den Anerkennungssuchenden eine 
Anlaufstelle einzuführen. 

 

   4. Im Wesentlichen hat sich die Arbeitsgruppe „Anerkennungsverfahren“ darauf ver-
ständigt, vorzuschlagen, mittelfristig einen gesetzlichen Anspruch auf Bewertung der 
mitgebrachten Berufsqualifikationen der Anerkennungssuchenden einzuführen, der den 
Betroffenen das Recht vermittelt, innerhalb einer bestimmten Frist eine Bewertung ihrer 
mitgebrachten beruflichen und akademischen Qualifikationen zu erhalten, gleich ob sie 
diese Qualifikation für die Aufnahme in einem reglementierten oder nichtreglementierten 
Beruf benötigen. Die Ausgestaltung dieses Anspruches soll am Beispiel der sog. Lissabon-
Konvention und der Richtlinie 2005/36/EG erfolgen. Parallel dazu soll ein begleitendes 
Verfahren entwickelt werden, um eine möglichst ausbildungsnahe Arbeitsmarktintegration 
des Anerkennungssuchenden zu gewährleisten. 
Aus Kostengründen - weil hierzu verlässliche Zahlen fehlen - sah sich die Arbeitsgruppe 
außer Stande, die Übernahme auch von Kosten für Anpassungsqualifikationen 
vorzuschlagen, die etwa bei nur teilweise Anerkennung der mitgebrachten  
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Qualifikationen benötigt werden, um eine ausbildungsgerechte Integration in den 
deutschen Arbeitsmarkt zu ermöglichen. 
 

Die Arbeitsgruppe sprach folgende Empfehlungen aus um das Anerkennungsverfahren zu 
verbessern: 
 

   1. Die bisherigen Zuständigkeitsstrukturen für die Bewertung und Anerkennung sollen 
beibehalten werden, damit auf den dort bestehenden Kompetenzen aufgebaut werden 
kann. Das verlangt aber einen quantitativen und qualitativen Ausbau dieser Stellen, vor 
allem im Bereich der ZAB. 

 

   2. Bestehende Stellen müssen besser vernetzt werden. Das bezieht sich auf die 
Anerkennungsstellen, die ZAB, die Industrie- und Handelskammern als Gutachterstellen, 
um einen besseren Abgleich von Informationen und Kompetenzen zu erreichen. Wichtig 
ist, daher dass diese Stellen mit der ZAB vernetzt werden um einen Zugriff auf die dort 
verfügbare Datenbank ANABIN zu erhalten. 
 

   3. Länderübergreifend muss eine einheitliche Entscheidungspraxis eingeführt werden, 
die gemeinsame Anerkennungs- und Bewertungsstandards in allen Bundesländern 
sicherstellt. Darüber hinaus sollen sich die Länder auf eine bundesweite Verbindlichkeit 
der Anerkennungsentscheidung einer Anerkennungsstelle verständigen. 

 

   4. Die Arbeitsmarktgängigkeit der neuen Anerkennungsentscheidungen muss gesichert 
werden, um die Akzeptanz der förmlichen und informellen Bewertungen bei Arbeitgebern 
und Betrieben zu erhöhen. Dies soll sich auf die zzt. am Markt noch unerprobten 
Lissabon-Entscheidungen der ZAB beziehen, die u.a. auch Teilanerkenntnisse von 
Hochschulabschlüssen beinhalten und bestimmte Anpassungsqualifikationen vorschla-
gen. 

 

   5. Die Anerkennungsbescheide müssen in ihrer Wertung für Arbeitgeber und 
Anerkennungssuchende aussagefähig und für Beratungsorganisationen und die 
Arbeitsvermittlung anschlussfähig sein, um Entscheidungen über die Notwendigkeit von 
Fort- und Weiterbildungsqualifikationen zu ermöglichen. 
 

Schließlich werden folgende Empfehlungen zur Beratung und Verfahrensbegleitung erteilt: 
 

   1. Wegen der Zuständigkeitsvielfalt, die für den Anerkennungssuchenden schwer 
durchschaubar ist, sollen auf lokaler Ebene Anlaufstellen eingerichtet werden, denen die 
Aufgabe zufällt, die Anerkennungssuchenden während des gesamten Anerkennungs-
verfahrens zu begleiten und umfassen zu beraten. Die Beratung soll auch konkrete 
berufliche Integrationsmöglichkeiten umfassen, Besonderheiten des regionalen 
Arbeitsmarktes darstellen und mögliche Nachqualifizierungsangebote unterbreiten. Als 
Leitbild können hier Erfahrungen aus dem Modellversuch der ARGE Saarbrücken 
herangezogen werden, der zzt. gerade stattfindet und ausgewertet werden soll. 

 

   2. Zum Ergänzungs- und Nachqualifizierungsbedarf wurde festgestellt, dass die 
angebotenen akademischen Anpassungsqualifikationen der Hochschulen qualitativ sehr 
gut aber wohl quantitative ausgebaut werden müssten, um den potenziellen 
Nachfragebedarf erfüllen zu können. Außerdem sind die Hochschulen gebeten zu prüfen, 
in welchem Rahmen sie sich über den Ausbau berufsbegleitender Studien- und Weiter-
bildungsangebote die Zielstellung der Anerkennung unterstützen können. 
 
 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit. 
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Die Anerkennung ausländischer Abschlüsse bei der 
Nachqualifizierung zugewanderter Fachkräfte  

 
Referent: Herr Christof Voigt 
Sächsisches Ministerium für Wirtschaft und Arbeit 
Referat: Berufliche Bildung 
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Bewertung ausländischer 
Abschlüsse bei der 
Nachqualifizierung 

zugewanderter Fachkräfte

Fachtagung 
„Anerkennung ausländischer Abschlüsse“

30.09.2009 Leipzig Rabet

  

Der Vortrag von Herrn Christof Voigt basierte auf dieser Präsentation  
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Abschlüsse im dualen System 
• Einheitlich qualitätsgesichert
• kompetenzorientiert
• aussagefähig für Personalverantwortliche

Gefahr der Entwertung vermeiden !
� Bewertung ausländischer Abschlüsse gängige Praxis
� Anpassungsqualifizierung
� Zulassung zur Externenprüfung

Anerkennung ausländischer 
Abschlüsse im dualen System

„Anerkennung“ = „Gleichsetzung“
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Erfahrungen zur Anrechnung 
und Anerkennung

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Externenprüfung nach § 45 (2) BBiG ist hervorragend
� „Zur Abschlussprüfung ist auch zuzulassen… wenn durch 

Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft 
gemacht wird, dass der Bewerber oder die Bewerberin die 
berufliche Handlungsfähigkeit erworben hat...“

� Studie des BIBB 2009: International best practice, 
insbesondere wegen Anerkennung informeller 
Kompetenzen

� Rund 30.000 Zulassungen /a, Bestehensquote 75%
� Sächsische Kammern führend in Deutschland!
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EFRE-ESF |   WIR FÖRDERN SIE! UND IHRE IDEEN!    www.esf- in-.sachsen.de4

Gesetzliche Elemente nach BBiG
� Ausbildungsordnungen nach realen Anforderungen der Wirtschaft 
� Prüfung der beruflichen Handlungsfähigkeit (mehr Prozess als Ergebnis)
� bundesweit einheitliche Standards
� externe unabhängige Prüfer, komplexe Prüfungssituationen
� Überwachung durch Kammer: persönliche und fachliche Eignung, 

Eignung der Ausbildungsstätte
� unabhängige gesetzliche Kontrollgremien (Hauptausschuss, LAB, 

Berufsbildungsausschüsse)

Anerkennung ausländischer 
Abschlüsse im dualen System

Qualitätssicherung im dualen System
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Ziel
Erwerb eines anerkannten Berufsabschlusses 
oder eines anrechenbaren Teilabschlusses (Zwischenziel)
Alle Erstausbildungen grundsätzlich zugelassen

Zielgruppe
� Arbeitslose (§16 SGB III) ohne Berufsabschluss
� Langzeitarbeitslose (§18 SGB III) ohne verwertbaren    

Berufsabschluss
� keine Altersgrenze!
� Vermittlung durch Arbeitsverwaltung 6/2006 – 3/2007
� Besetzung beendet, Neustart QAB II 09/2009

Berufsabschlüsse für 
Langzeitarbeitslose (QAB)

Strategie  
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Berufsabschlüsse für 
Langzeitarbeitslose (QAB)
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Budget: 84 Mio. €, 
(QAB II 40 Mio. EUR)
je Teilnehmer 28.000 €
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QAB: Personenmerkmale 

QAB – differenzierte Teilnehmerstruktur
Typisch: ca. 30 Jahre , Maßnahmeabbrüche

4,8%nein
14,4%unter Auflagen
80,8%jaQualifizierungsempfehlung
4,8%Migrationshintergrund

95,2%DeutschlandHerkunft
55,4%nein
44,6%jaBerufsabschluss
56,0%nein
44,0%jaBedarf soziale Betreuung
25,9%nein
74,1%jaBedarf Stützunterricht
7,3%Abitur

45,2%Realschulabschluss
26,8%Hauptschulabschluss
20,6%AbgangszeugnisQualifikation
2,4%51 und älter

14,7%41-50
61,3%26-40
21,6%18-25Alter
51,3%weiblich
48,7%männlichGeschlecht
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QAB I: Teilnehmer 

884erfolgreich abgeschlossen zum 30.11.2008

5.310Zur Erarbeitung einer Bildungsvereinbarung vermittelt

6.057 = 68 %Maßnahmeaustritte (Abbrüche)

3.756Bildungsvereinbarung geschlossen

7.142Kompetenzbilanzierung abgeschlossen

68 %Anteil Langzeitarbeitslose gemäß § 18 SGB III mit Alg II

4.141
Teilnehmer mit Berufsabschluss (ohne verwertbaren Abschluss, 
Zweitausbildung)

4.582Teilnehmer ohne Berufsabschluss (Geringqualifizierte)

8.723Anzahl der von der Arbeitsverwaltung vermittelten Teilnehmer

Berufsabschlüsse für 
Langzeitarbeitslose (QAB)
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QAB: Individueller Zuschnitt 
der Qualifizierung

� Ausbildung in 136 Berufen
� 42% der Teilnehmer in 10 Ausbildungsberufen
� wichtigste Abbruchgründe: Aufnahme von Arbeit 14 % / 

keine Angabe von Gründen 12 %
� erste Teilnehmer mit eher guten Prüfungsergebnissen
� Letzte Teilnehmer beenden Ende 2010 das Programm
� QAB II im Oktober 2009 gestartet, voraussichtlich 3500 Zugewiesene, 

1600 Teilnehmer

Berufsabschlüsse für 
Langzeitarbeitslose (QAB)

Großversuch ob mit verbesserter Bildungsqualität 
verbesserte Integrationsergebnisse erzielbar sind m it 
wirtschaftlich vertretbarem Aufwand 
Ergebnisse werden 2012 vorliegen  
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Erfolgsfaktoren

Berufsabschlüsse für 
Langzeitarbeitslose (QAB)

� Durchfinanzierung bis zum Abschluss = Motivation
� Intensive Berufsorientierung: 

Kompetenzen – Arbeitsmarktchancen – Eignung 
� Individuelle Bildungspläne: Stärkung der Coaches
� Gutes Bildungscoaching: 

Prozessführung und Hürdenmanagement
� Deckung bildungsbedingter Mehraufwendungen
� (Wunsch) Begleitung durch AA und TdGS: passfähige 

Zuweisung, Eingliederungsvereinbarung, Vermittlung
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622 Teilnehmer mit 
Migrationshintergrund

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

289333Summe

2,6 %3seltene Berufe

8,8 %34Torgau, Oschatz, Döbeln, Grimma
3 %90

9,4 %113Leipziger Land

10,4 %62Dresden

4,6 %35Riesa, Meißen, Pirna 1,5 %44

7,8 %43Lausitz, Görlitz

2,6 %4Zwickau, Stolberg

12 %7Vogtland

5 %22Chemnitz, Freiberg
5 %155

4 %10Erzgebirge

AnteilMigrantenAnteilMigranten

GISAQABRegion
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Herkunft der Teilnehmer mit 
Migrationshintergrund

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

Russland

Polen

Kasachstan

andere ehem. Soz.

Sonstige 
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Schulabschlüsse der Teilnehmer mit 
Migrationshintergrund

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

ohne Abschluss
Hauptschule
Realschule
FH-Reife
HS-Reife

Es ist schwierig, 8-
oder 11-jährige 
ausländische 
Schulabschlüsse 
einzuordnen
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Berufsabschlüsse der Teilnehmer mit 
Migrationshintergrund

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

Zzgl. einige 
Fortbildungs-
abschlüsse Metall/Elektroberufe

Logistik
+ Büro/Kaufm. Berufe
- Gastroberufe
Dienstleist. Handw.
Erziehung/Pflege
Handel
- Bau
- IT/Labor
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Erfahrungen, Anforderungen an 
Bildungsträger

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� B1 Sprachkurs reicht nicht aus, nicht nur Fachsprache
� Neigung zur Grüppchenbildung entgegen wirken
� Wichtige Funktion Stützunterricht: praktische 

Prüfungssituationen, mehr Zeit für mündliche Prüfung! 
� Sozialpädagogen brauchen interkulturelle Kompetenz 

(Wertvorstellungen, Familiensituation)
� Migranten brauchen Hilfe bei Behörden, faire Bewertung von 

Abschlüssen (Unsicherheit, fehlende Problemkenntnis) 
� Kompetenzbilanzierung in Fremdsprache nicht machbar
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Erfahrungen mit Schwierigkeiten

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Migranten haben Probleme bei Ausbildung und 
Übernahme (1. und 2. Schwelle) wenn Unternehmen 
keine Migranten mit Personalverantwortung hat, betrifft in 
Erstausbildung vorwiegend Hauptschulabschluss

� Klebeeffekt in Praktikumsunternehmen funktioniert 
vielfach, oft sogar schon während der Ausbildung

� Deutlich höherer Anteil Bedürftiger, gesamt 50-60%, 
Migranten  70-80 %

� Kaum Teilnehmer ohne mehrere erfolglose Maßnahmen
� Teilnehmer überwiegend hoch motiviert
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Erfahrungen zur Bewertung und 
Anerkennung

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� es gibt ausländ. akademische Abschlüsse, die unseren 
Facharbeiterberufen entsprechen (Diplom-Ökonom, 
Agronom, Diplom-Elektroeinrichter) 

� Gute Zusammenarbeit mit SMK: Voraussetzungen für 
Erziehungsberufe: Anerkennung ausländ. 
Schulabschluss, Sprachkenntnis, Praktikum

� Ausländische Vorbildung ermöglicht fast immer 
Anrechnung, aber keine Gleichstellung des Abschlusses

� Viele Berufe kaum anrechenbar
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Erfahrungen zur Bewertung und 
Anerkennung - Hinderungsgründe

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

• Unklare Zuordnung der Berufe  (z.B. Elektro- und Gasschweißer im 
Bergbau / Ökonom o.a.)

• kein Status nach BVFG 
• andere Zuständigkeiten 
• zu kurze schulische Ausbildung 
• schulische Ausbildung mit zu hohem allgemeinbildendem Charakter
• fehlender Nachweis über Arbeitszeiten im eingereichten Beruf 
• kein gleichwertiger Beruf nach BBiG vorhanden (z.B. Traktorist) 
• mangelnde berufspraktische Erfahrungen 
• Einstufungen in die Lohngruppen 1 und 2 auf dem Berufszeugnis 

(entspricht Teilfacharbeiter) 
• Keine Unterlagen
• Keine Informationen über Inhalte ausländischer Bildungsgänge
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Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Frau A, Russland, verheiratet 2 Kinder
� Abschluss 11. Klasse, kein Beruf, 
� Ausbildung Maler/Lackiererin,
� hoch motiviert, Verkürzung 6 Monate aufgrund bester 

Lernerfolge, 
� Voraussichtlich Übernahme im Praktikumsunternehmen
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Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Frau B, Kasachstan, 
� Diplom Päd. Hochschule 
� Ausbildung Mediengestalterin,
� Stützunterricht Sprache
� Voraussichtlich Übernahme im Praktikumsunternehmen
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Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Herr C, Weißrussland, 
� Hochbaufacharbeiter (russ.)
� Ausbildung Tischler,
� Intensivster Stützunterricht Sprache, 
� Antrag Prüfungserleichterung bei HWK 
� Bester Teilnehmer der Gruppe 
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Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Herr D, Südafrika, 
� Abitur, kein Beruf 
� Ausbildung Tischler,
� Intensivster Stützunterricht Sprache, 
� Große Hilfsbereitschaft & Kreativität 
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Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Frau E, Russland, 
� Realschulabschluss, 
� Diplom Vorschulerzieher
� Ausbildung staatl. anerkannte Erzieherin,
� Auflagen SMK 39 Wochen Praktikum, Nachweis 

Deutsch und Rechtskunde
� Verlängerung von 2,5 auf 3 Jahre  

 



  
 
Fachtagung  „Anerkennung ausländischer Abschlüsse -  ein Potential für unsere Gesellschaft“   Leipzig,  30. September 2009 
 
  

 31 

EFRE-ESF |   WIR FÖRDERN SIE! UND IHRE IDEEN!    www.esf-in-.sachsen.de25

Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Herr G, Russland, 
� Hauptschulabschluss, ohne Beruf 
� Enorme kulturelle Probleme: Bedeutung 

Krankenschein, Fehlzeiten, Berufsabschluss, 
Nachrangigkeit privater Probleme, medizinische Hilfe 

� Ausbildung Tischler, starke Verzögerung 
� Inzwischen akzeptable Wertvorstellungen
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Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Herr H, Russland, 
� Akademiker, Managementerfahrung
� Ausbildung Kaufmann Außenhandel 
� Kaum Akzeptanz für Ratschläge, starres Lernverhalten, 

schwieriges Verhalten aufgrund „Zurücksetzung“
� Gute Abschlussprognose, aufgrund Fixierung auf 

Osteuropahandel eingeschränkte Berufschancen
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Beispiele

Ausbildung von Menschen mit 
Migrationshintergrund QAB und GISA

� Frau I, Polen, 
� Poln. Abschluss Techniker-Ökonom, 

(Entspricht etwa Bürokauffrau)
� Ausbildung Betriebswirtin im Handwerk 
� Aufgrund Anrechnung von Vorkenntnissen 6 Monate 

Ausbildung, gutes Prüfungsergebnis
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Staatsministerium für Wirtschaft und Ar beit

Sie sind aufmerksame Zuhörer, 
Dankeschön!

Christof.Voigt@smwa.sachsen.de
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Beratung und Förderung von zugewanderten Studienbew erbern und 
Akademikern, Integrationsangebote der Otto Benecke Stiftung e.V.  
 

 
Referent: Herr Dirk Felgner,  Otto Benecke Stiftung  e.V. 
Beratungsstelle Leipzig 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beratung und Förderung zugewanderter
Studienbewerber und Akademiker 

–
Integrationsangebote

der Otto Benecke Stiftung e.V.

September 2009

 

  

Der Vortrag von Herrn Dirk Felgner basiert auf dieser Präsentation  
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Otto Benecke Stiftung e.V.

� gemeinnützige und politisch neutrale Organisation
� im Auftrag der Bundesregierung tätig
� seit 1965
� Hauptgeschäftsstelle in Bonn, 17 Außenstellen
� Garantiefonds Hochschulbereich

Akademikerprogramm
Projekte
Seminarprogramm
Betreuerstudenten und Vertrauensdozenten an Hochschulen

 

Beratung und Förderung im Garantiefonds Hochschulbe reich

Zielgruppen

Zugewanderte Studienbewerber und Hochschulabsolventen unter 30 Jahre

Spätaussiedler und deren Angehörige und Abkömmlinge sowie Flüchtlinge 
(Status: Asyl, Abschiebeschutz nach § 60.1 AufenthG, sog. 

Kontingentflüchtlinge nach § 23 AufenthG)

3 Säulen des Hochschulbereichs der OBS

Qualifizierung Förderung Beratung
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1. Förderfähige Maßnahmen

1.1 Studienbewerber und Studienbewerberinnen, deren ausländischer

Sekundarschulabschluss in Deutschland nicht als Hoc hschulreife 
anerkannt wird.

� Intensivsprachkurse mit dem Abschlussniveau C 1 GER

� Studienkollegs (Abschluss Feststellungsprüfung mit fachgebundener 
HZB)  

� Sonderlehrgänge (Abschluss allgemeine HSR oder Fachhochschulreife)

 

1.2 Studienbewerber und Studienbewerberinnen mit HZB , deren 

ausländisches Studium nicht abgeschlossen wurde ode r deren 

Hochschulabschluss ohne ergänzendes Studium nicht v erwertbar ist.

� Intensivsprachkurse mit dem Abschlussniveau C 1 GER einschließlich 
Prüfungsvorbereitung auf TestDaF

� Notwendige Prüfungsgebühren (z.B. DSH, TestDaF)  

� Englischintensivkurse für Studienbewerber
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1.3 Hochschulabsolventen und Hochschulabsolventinne n, deren 
ausländischer Abschluss ohne „reguläres“ Teilstudium  am 
Arbeitsmarkt verwertbar ist.

• Intensivsprachkurse mit dem Abschlussniveau C 1 GER, teilweise mit 
fachsprachlicher Ausrichtung

• Akademische Praktika

• Prüfungsvorbereitungen und Prüfungsgebühren (z.B. Gleichwertigkeits-
oder Defizitprüfungen)

• Seminare (z.B. „Bewerbungstraining“ oder „Wege in die Selbständigkeit“)
• Ergänzende Qualifizierungen im Rahmen von AQUA

 

Vorbildung/Ausbildungsziel der Stipendiatinnen und Stipendiaten

in OBS-Sprachkursen

• GA = Akademiker mit Zielrichtung Berufseinstieg: ca. 20%

• GAH = Akademiker mit Zielrichtung (Teil-)Studium: ca. 20%

• GH = Studienbewerber mit HZB (ausl. Teilstudium): ca. 20%

• GSL/GStko = Studienbewerber ohne HZB: ca. 40%
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Förderung im Garantiefonds Hochschulbereich (Grobüb ersicht)

• Kurskosten, soweit es sich nicht um Maßnahmen handelt, deren Kosten 
von den Bundesländern getragen werden

• Kosten für notwendige Prüfungen, Übersetzungen, Beglaubigungen

• Lebensunterhalt und Miete (in Anlehnung an BAföG für Studierende)

• Eingliederungspauschale und Lernmittel bis ca. 30,- Euro monatlich

• Fahrtkosten (Monatskarte, An- und Abreise zu Maßnahmen)

• Notwendige Kosten der Krankenversicherung

 

Fachrichtungen bei ehemaligen Stipendiaten in Studi um und
Erwerbstätigkeit

(Stichprobe in 2007/2008 mit Antworten von 1340 ehemaligen
Stipendiaten: 1096 Studierende, 244 Hochschulabsolventen)

Ingenieurwissenschaften und Informatik: 31% (36% weiblich)

Wirtschaftswissenschaften: 22% (70% weiblich)

Medizin und verwandte Fächer: 10% (65% weiblich)

Rechtswissenschaften: 6% (65% weiblich)

Naturwissenschaften (ohne LA, Medizin): 5% (66% weiblich)

Lehramt: 4% (75% weiblich)

sonstige: 22%
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Alltägliche Anforderungen an Bildungs- und Anerkennu ngsberatung

• Anerkennungsberatung der OBS wird nicht isoliert durchgeführt - sie ist 
ein wichtiger Bestandteil der Bildungsberatung mit Migrantinnen und 
Migranten.

• Beratung vs. Informationsweitergabe (Beratung ist meistens kein 
singuläres Ereignis!)

• Analyse der Kenntnisse und Qualifikationen (Welche? Vollständigkeit?). 
Lassen Angaben der ZAB unter anabin Gleichwertigkeit erwarten?

• Analyse des Wunsches/Ziels; bei Abweichung von Qualifikation Frage 
nach Beweggründen (z.B. Berufserfahrung in anderem Tätigkeitsfeld)

• Verwertbarkeit der Kenntnisse und Qualifikationen für Ziel (reichen sie für 
sprachliche Anforderung, für Berufseintritt, für Ausbildungsfortsetzung?)

 

Alltägliche Anforderungen an Bildungs- und Anerkennu ngsberatung

• Offizielle Anerkennung notwendig? Falls ja, Anerkennung möglich?

• Falls nein, Teilanerkennung möglich? Wenn ja, welche möglichen / 
erforderlichen Bildungsschritte ergeben sich daraus?

• Ausbildungsergänzung gewünscht / möglich?

• Wenn nein, Alternativen?

• Wenn ja, Aufzeigen der effizientesten (schnellsten) Möglichkeit
(in Abhängigkeit von persönlichen Voraussetzungen – z.B. Mobilität –
Alternativen aufzeigen).
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Alltägliche Anforderungen an Bildungs- und Anerkennu ngsberatung

• Erörterung der finanziellen Situation (Sicherung des Lebensunterhalts)

• Aufzeigen der Fördermöglichkeiten (z.B. GF-Hochschulbereich, BAföG, 
AQUA, ALG II, etc.)

• Erarbeitung eines individuellen Ausbildungsplans (Spracherwerb, 
Trainingsseminare, Praktika, Teilstudium, Prüfungen, Fortbildungen, etc.)

• Prozessbegleitung:

Unterstützung durch Beratung bei Recherche nach 
Beschäftigungsmöglichkeiten, ergänzenden Ausbildungsmaßnahmen, 
Bewerbungsverfahren, Förderungsmöglichkeiten etc.

Beobachtung und Begleitung des Prozesses inkl. Unterstützung bei 
Rückschlägen.

 

Was heißt eigentlich „Anerkennung“?

1. Titelführung

2. Äquivalenz/Entsprechung

3. Gleichwertigkeit

4. Berufserlaubnis

5. Anrechnung
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Beispiele aus der Praxis

1. Abschluss Zahnmedizin

(6 Jahre und mehrere Jahre Berufserfahrung)

• Variante Anrechnung / Anerkennung von Semestern

• Variante Berufserlaubnis

 

2. Abschluss Medizin 

Spätaussiedler (6 Jahre Studium und mehrere Jahre Berufserfahrung)

• Antrag auf Berufserlaubnis zwecks Praktikum oder Assistenzarzttätigkeit
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April 2008 :

• „… Da erhebliche Zweifel bestehen, dass die von Ihnen in Kasachstan 
absolvierte ärztliche Ausbildung der in der Bundesrepublik Deutschland 
gleichwertig ist, kommt die Erteilung einer Approbation gem. § 3 Abs. 2 
Punkt 3 BÄO erst in Betracht, wenn durch einen Gutachter festgestellt 
wurde, ob und ggf. in welchen Fächern Ihre Ausbildung Defizite aufweist, 
inwieweit evtl. bestehende Defizite durch Ihre ärztliche Tätigkeit in der 
Bundesrepublik geheilt werden konnten und Sie im Anschluss daran an 
einer Prüfung in den defizitären Fächern erfolgreich teilgenommen 
haben.“ „…“

• „Ihrer Mitteilung legen Sie bitte eine Erklärung bei, dass Sie mit der 
Übernahme der Kosten für den Gutachter einverstanden sind. Die Höhe 
der Kosten kann z.Z. von hier nicht benannt werden.“

 

Dezember 2008 :

„Anbei übersende ich die von Ihnen beantragte deutsche 
Approbationsurkunde .“
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3. Abschluss Management

5 Jahre Studium an nicht akkreditierter Hochschule, Berufserfahrung

• Anerkennung nicht möglich

• wenn Studium erforderlich und gewünscht:

- Anrechnung von Studienleistungen nicht möglich
- Anerkennung der Hochschulreife nicht möglich
- erneuter Erwerb der Hochschulreife notwendig

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Otto Benecke Stiftung e.V. Tel.: 0341- 561 45 24
Beratungsstelle Leipzig Fax: 0341- 561 45 26
Berliner Str. 18-20 obs.leipzig@obs-ev.de
04105 Leipzig www. obs-ev.de
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Hürden der beruflichen Integration für zugewanderte  Fachkräfte 
 
 
Referentin: Frau Franziska Köhler,  
Regionalkoordinatorin Integration 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Regionalst elle Chemnitz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stand: September 2009

Fol ie 1

Franziska Köhler

Regionalkoordinatorin

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge

Regionalstelle Chemnitz

30.09.2009

Fachtagung 
„Anerkennung ausländischer Abschlüsse –

ein Potential für unsere Gesellschaft„

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

 

  

Der Vortrag von Frau Franziska Köhler basiert auf dieser Präsentation  
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Stand: September 2009

Fol ie 2

1. „Berufliche Integration“ als Handlungsfeld des 
bundesweiten Integrationsprogramms

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maßnahmen zur Verbesserung der 
Situation

4. Ausblick

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

Gliederung

 
 
 

Stand: September 2009

Fol ie 3

• Erarbeitung eines bundesweiten IP – gesetzliche 
Aufgabe des BAMF (§ 45 AufenthG)

• IP – langfristiger Prozess der Qualitätsentwicklung 
der Integrationsförderung

• Vorgehensweise –
– Erfassung bestehender Integrationsangebote
– Feststellung von Handlungsbedarfen
– Vernetzung lokaler Akteure
– Entwicklung von Handlungsempfehlungen / 

Konzepten

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

1. „Berufliche Integration“ als Handlungsfeld 
des bundesweiten IP

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick
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Stand: September 2009

Fol ie 4

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• Handlungsfelder –
– sprachliche Integration
– berufliche Integration
– Bildung
– gesellschaftliche Integration

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

1. „Berufliche Integration“ als Handlungsfeld 
des bundesweiten IP

 
 
 

Stand: September 2009

Fol ie 5

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• Handlungsfelder –
– sprachliche Integration
– berufliche Integration
– Bildung
– gesellschaftliche Integration

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

1. „Berufliche Integration“ als Handlungsfeld 
des bundesweiten IP
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Stand: September 2009

Fol ie 6

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• „Anerkennungsdschungel“:
– keine einheitliche Regelung
– verschiedene Zuständigkeiten je nach Beruf, 

Bundesland, Herkunft
– Anerkennungsstellen leisten (z.T. ohne gesetzliche 

Grundlage) wertvolle Arbeit 

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

2. Ausgangssituation

 
 
 

Stand: September 2009

Fol ie 7

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• vorhandene Rechtsgrundlagen:
– Richtlinie 2005/36 EG – grundlegender Anspruch 

auf (Teil-) Anerkennung reglementierter Berufe für 
Bürger/innen der EU

– BVFG – Anspruch auf Durchführung eines 
Anerkennungsverfahrens für reglementierte und 
nicht reglementierte Berufe für Spätaussiedler/innen

– „Lissabon-Konvention über die Anerkennung von 
Qualifikationen im Hochschulbereich in der 
europäischen Region“ – Anspruch auf 
Bewertungsverfahren und ggf. Anerkennung für 
Bürger/innen der Unterzeichnerstaaten

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

2. Ausgangssituation
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Stand: September 2009

Fol ie 8

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• wesentliche Barrieren:
– Zersplitterung der Zuständigkeit der Beratung
– Unzureichende Transparenz von Anerkennungs-

verfahren
– Mangelhafte Verwertbarkeit von Anerkennungs-

bescheiden
– Fehlende Vernetzung der zuständigen Stellen und 

Verzahnung der Angebote

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

2. Ausgangssituation

 
 
 

Stand: September 2009

Fol ie 9

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• kurzfristig
– Instrumente zu Feststellung informell erworbener 

Kompetenzen
– Informationsmaterialien zu verschiedenen 

Verfahrensabläufen
– Transparenz der Kriterien zur Bewertung von 

Anerkennungsbescheiden
– bessere Verwertbarkeit von 

Anerkennungsbescheiden

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

3. Mögliche Maßnahmen zur Verbesserung 
der Situation
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Stand: September 2009

Fol ie 10

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• mittelfristig
– regionale Servicestellen zum Thema Anerkennung / 

Nachqualifizierung

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

3. Mögliche Maßnahmen zur Verbesserung 
der Situation

 
 
 

Stand: September 2009

Fol ie 11

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• langfristig
– Änderung der rechtlichen Rahmenbedingungen

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

3. Mögliche Maßnahmen zur Verbesserung 
der Situation
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Stand: September 2009

Fol ie 12

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

• Servicestellen:
– Konzept zur Einrichtung von Servicestellen zur 

Erschließung ausländischer Qualifikationen durch 
BAMF entwickelt

– Modellprojekt im Saarland läuft
– für Sachsen Projekt zur Bedarfsfeststellung solch 

einer Servicestelle geplant

1. „Berufliche
Integration“ als
Handlungsfeld
des IP

2. Ausgangssituation

3. Mögliche Maß-
nahmen zur Ver-
besserung der
Situation

4. Ausblick

4. Ausblick

 
 
 

Stand: September 2009

Fol ie 13

Hürden der beruflichen Integration für 
zugewanderte Fachkräfte

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Workshop- Ergebnisse 

Workshop 1 
Würdigung und Bewertung der im Herkunftsland erworb enen 
Qualifikationen und beruflichen Abschlüsse - Ausste llen von 
Äquivalenzen 

 
 

Einführung zum Thema: Frau Tanja Grobitzsch , Handwerkskammer zu Leipzig 
Moderation: Sarbast Akraui 

 

·  Transparenz in Anerkennungsverfahren herstellen nach bundeseinheitlichen Kriterien 
> Prüfverfahren 
> Anerkennungsbescheide  

·  Fehlende Kompetenzfeststellung (Einsatz von Kompetenzfeststellungsverfahren, -
methoden, Kompetenzfeststellung auch in Herkunftssprachen)  

·  Fehlende Instrumente zur Vorbereitung auf Externenprüfung 
(aber auch zu diskutieren: Ist überhaupt in jedem Fall die gesamte Prüfung erforderlich?)  

·  Notwendigkeit modularisierter Angebote zur Nachqualifizierung/  
zum Erwerb der notwendigen aktuellen Arbeitsmarkterfordernisse 
(Ansätze z.B. MoNa)  

·  Hinweis auf www.berufliche-anerkennung.de und www.anabin.de 

·  ZAV soll Träger der Grundsicherung zu Anerkennung beraten  

·  Arbeitgeberoffensive zur Beschäftigung von Migranten  

·  Sprachniveau B1 nicht ausreichend > weitere spezifische Sprachförderung  
(zum Erreichen eines Berufsabschlusses, zum Einstieg in den Arbeitsmarkt)  

·  Hinweis auf die Möglichkeit, bei Externenprüfungen ? Ausnahmen bei der Prüfungszeit 
zu machen 
> fraglich, ob diese Regelung für MigrantInnen anwendbar ist? 
In der Praxis der HWK in Leipzig und Dresden bisher NICHT angewendet  

·  Anerkennungschancen unabhängig vom Aufenthaltsstatus  

·  Finanzielle Förderung für Nachqualifizierung (SQN) nicht vorhanden/nicht ausreichend  

·  Bestehende Diskriminierung bei Berufaufnahme trotz vorhandener Qualifizierung  

·  QAB nutzen (Träger TBZ in Leipzig)  
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·  Definition des „Daueraufenthaltes“ von Ausländern in der ESF-Förderung beachten 
/Richtlinie des SMS/SMUL (Erlass Nr. 8 - Festlegung der Zielgruppe im 
Vorhabensbereich G Nr. 3 -     s. auch Newsletter 01/2009 der Sächsischen 
Ausländerbeauftragte)  

·  Datenbank für Qualifizierung Erwerbstätiger  

·  Wie kann die Diskrepanz zwischen Ausbildungsabschlüssen im Herkunftsland und 
Deutschland aufgefangen werden (nicht in jedem Fall gleiche Berufsbilder)? 

·  Schwierigkeit für MigrantInnen, die zuständige Stelle zu finden, Schwierigkeit, sich zu 
entscheiden, „was will ich?“ (Anerkennung/ Nachqualifizierung) -> Beratung ist wichtig,  

·  Wie kann der Migrant zeigen, was er kann?  

·  WICHTIG: qualifizierte Beratung zu Anerkennungswegen  

·  ARGE/Agentur f. Arbeit haben wichtige Rolle in diesem Prozess bei arbeitslosen 
MigrantInnen (s. Modellprojekt ARGE Saarbrücken) 
> Servicestellen 
derzeit Erhebung in Sachsen zur Bedarfsermittlung  

·  (mehrsprachiges) Informationsmaterial  

·  Sensibilität, interkulturelle Kompetenz der Institutionen erhöhen (konkret: 
Arbeitsvermittlung!)  

·  anstelle oft wechselnder feste Ansprechpartner in ARGE und Agentur für Arbeit,  

·  Rechtlicher Zugang zu Arbeit/ Qualifizierung für ALLE Migrantengruppen  

·  Auftrag der ARGE/ Agentur für Arbeit ist Arbeitsvermittlung  
 Anerkennung/ Qualifizierung/ qualifizierte Arbeit 
(praktisches Problem ja, theoretisches Problem? oder muss sich nur das 
Bewusstsein der Mitarbeiter ändern?) 

 

 

 
���������	
���	�
�����
�����������
�

����
�����
�� ����

 
�	��	
�����	���������	���
���
�����
������



  
 
Fachtagung  „Anerkennung ausländischer Abschlüsse -  ein Potential für unsere Gesellschaft“   Leipzig,  30. September 2009 
 
  

 52 

 
Workshop 2 
Anerkennung von im Ausland erworbenen Hochschulabsc hlüssen und akademische 
Graden – ist das Potential für Sachsen bereits ausg eschöpft? 

 
 
Kurze Einführung zum Thema: Darstellung der „Brain Waste“-Studie:  
Frau Solongo Baldandorshijn , Interkulturelles Café InCa 
Moderation: Viktor Timtinkow 

 

·  Vereinfachung der Gesetzgebung, Schaffung der Rahmenbedingungen (Gesetz) auf 
Bundesebene, auf keinen Fall die Anerkennung der Hochschulabschlusse den Ländern 
überlassen, weil das zu großen Schwierigkeiten bei der Arbeitssuche führen würde 
(wenn in einem Land anerkannte Abschlusse nicht im anderen gelten werden). 

·  Ein genereller Rechtsanspruch aller Migranten, bei denen ein dauerhafter und 
rechtmäßiger Aufenthalt in Deutschland besteht, auf Durchführung eines 
Anerkennungsverfahrens. 

·  Schaffung EINER Behörde (Ein-Schalter-Prinzip) zur Anerkennung der Abschlusse, die 
ihre Ableger in den Ländern und Gemeinden hat. Zentrale Stelle mit interkulturellen 
Kompetenzen (bei ARGE oder Sozialleistungsträger) 

·  Massive Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit - einerseits, um aufzuklären von 
Migranten, welche Wege sie zur Anerkennung der Abschlusse gehen sollen, 
andererseits der Arbeitvermittler und Arbeitgeber, um aufzuklären, welche 
Qualifikationen die Migranten besitzen. Abbau von Vorurteilen den Migranten 
gegenüber, da letztendlich die Arbeitgeber über die Einstellung oder Nichteinstellung der 
Migranten entscheiden. Paradigmenwechsel: Migranten als Potenzial und nicht als 
Bedrohung auf dem Arbeitsmarkt verstehen. „Akzeptanz und Zustimmung“ statt 
„Duldung und Desinteresse“ (Rita Süssmuth). Sensibilisierungskampagnen für die 
nationale Bevölkerung (so EU-Kommission), um Beitrag der Migranten zu Wirtschaft und 
Gesellschaft sichtbar zu machen (Beispiel: Thilo Sarrazin). 

·  Abschaffung von Sprachtests im Herkunftsland – in Deutschland lernt man die Sprache 
viel schneller und effektiver. 

·  Beseitigung der Unterschiede hinsichtlich des Anerkennungszweckss zwischen 
reglementierten und nicht reglementierten Berufen sowie zwischen beruflicher und 
akademischer Anerkennung. 

·  Einführung der Sonderprogramme zur Existenzförderung von Migranten. 

·  Vernetzung aller Beratungsstellen mit ZAB, ANABIN 

·  Dringlich erforderlich ist die Präzisierung der ANABIN- Datenbank, wo auch die 
Hochschulen festgelegt werden sollen, die gleichwertige oder gar höherwertige 
Abschlüsse verleihen. 
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·  Otto Benecke Stiftung sollte auch andere Drittstaatenausländer fördern 

·  Berufsbegleitend mehr Teilzeitstudienangebote für Alleinerziehende und Berufstätige 

·  Test-DaF ist nicht zwingend bei Personen mit nachgewiesener Berufspraxis in 
Deutschland 

·  Bafög-Erweiterung (ohne Altersbegrenzung) 

·  Umsetzung der Lissabonner Konvention 

 

 
Solongo Baldandorshijn, Interkulturelles Caf é InCa,  Vortrag im Workshop 2, 
Mitv eranstalterin der Fachtagung 

 
Viktor Timtschenko, Journalist, Moderation Workshop 2 

 
Aiman Mobarak, Migrantenbeirat Leipzig, Tagungsmoderation 

 
�Tanja Grobitzsch, HWK Leipzig, Vortrag im Workshop 1 
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Handlungsbedarf und Verbesserungsforderung 
 
·  Vereinfachung der Gesetzgebung 

·  Transparenz in Anerkennungsverfahren nach bundeseinheitlichen Kriterien 

·  mehr Nachqualifizierungsangebote zum Erwerb der notwendigen aktuellen  

Arbeitsmarkterfordernisse (plus finanzielle Unterstützung) 

·  spezifische Sprachförderung für Berufsabschluss& Einstieg in den Arbeitsmarkt 

·  Ausbau& Verbesserung der Internetpräsenz von www.berufliche-anerkennung.de und 

www.anabin.de 

·  qualifizierte und kompetente Mitarbeiter bei Arbeitsagenturen und ARGE für Beratung 

eingewanderter Arbeitsuchender 

·  Arbeitgeber-Offensive zur Beschäftigung von Migranten 

·  verstärkte Öffentlichkeitsarbeit: Migranten sind wirtschaftliches Potenzial!  

·  Bekämpfung der Diskriminierung bei Arbeitsaufnahme& am Arbeitsplatz 

·  Ausnahmen bei Externenprüfungen bei IHK/HWK (Zeit Verlängerung) wegen 

sprachlicher Defizite 

·  genereller Rechtsanspruch aller Migranten unabhängig vom Aufenthaltsstatus   

·  SERVICESTELLE (Clearingstelle) mit interkulturellen Kompetenzen für qualifizierte      

Beratung in Sachsen  

·  Kompetenzfeststellung& Reaktivierung von langzeitarbeitslosen Migranten 

·  mehrsprachige Wegweiser (Leitfaden) für Migranten& Beratungsstellen  

·  Sensibilität, interkulturelle Kompetenz der Institutionen 

·  Vernetzung aller Beratungsstellen mit Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen    

(ZAB), ANABIN, Vernetzung der zuständigen Abteilungen in den Kammern aus Sachsen 

·  Otto Benecke Stiftung: erweiterte Förderung von Drittstaatenausländern 
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Die Tagung in Bildern 
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Presse 
 
 
 

Leipziger Volkszeitung  
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Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer:  
Anerkennung ausländischer Abschlüsse - ein Potentia l für unsere Gesellschaft 
           
Datum: 30. September 2009  Ort:  OFT Rabet, Leipzig, Eisenbahnstraße 54 

 
Name Vorname  Institut, Adresse  Email 

Abdul Majid, Majid 
Hussain 

Al Iraker Treff e.V. 
Sternwartenstr. 4-6, 04103 Leipzig 

alirakertreff@web.de 

Akraui Sarbast OstWerkStadt 
Torgauer Platz 1, 04315 Leipzig 

sarbast.akraui@daa-bw.de 
 

Amin Naurus JOBSTARTER-Projekt AUALA 
Torgauer Platz 1, 04315 Leipzig 

naurus.amin@daa-bw.de 

Anos, Dr. Mounim  Al Iraker Treff e.V. 
Sterenwartenstr. 4, 04103  Leipzig 

alirakertreff@web.de 
 

Arnhard Helga Netzwerk „Integration-Migranten in Leipzig“ 
Elsterstraße 15, 04109 Leipzig 

h.arnhard@caritas-leipzig.de 
 

Baldandorshijn Solongo Interkulturelles Café-InCa 
Domgasse 2a, 09599 Freiberg 

bsolongo@web.de 

Behling, Dr. Michail OstWerkStadt 
Eisenbahnstr. 49, 04314 Leipzig 

kontakt@behling-consult.de 

Bock Peter TU-Bergakademie Freiberg  
Freiberg 

peter@nomade. fr 

Bogdanow Jelena AWO Leipzig, Migrationberatung 
Torgauer Platz 3, 04315 Leipzig 

j.bogdanow@awo-nordsachsen.de 

Bran Ulrike 
 

Referat Ausländerbeauftragter  
der Stadt Leipzig 
Martin-Luther-Ring 4-6, 04092 Leipzig 

ulrike.bran@leipzig.de 

Buron Karin 
 

ZWST Sachsen 
Hasenberg 1, 01067 Dresden 

k.buron@zwst-sachsen.de 

Daria Sosnicki 
 

Technologie und Berufsbildungszentrum  
Projekt-MoNA 
Friederikenstraße 60, 04279 Leipzig 

daria.sosnicki@berufsabschluss.net  

De Lange Hans 
 

CJD Chemnitz - Interkulturelles Cafe InCa 
Domgasse 2a, 09589 Freiberg 

inca@cjd-chemnitz.de 

Deubner Steffen 
 

Internationaler Bund /Jugendmigationsdienst  
Amtsgerichtsstr. 12,  02730 Ebersbach 

ulrike.kreibich@ 
internatnationaler-bund.de 

Erdem, Dr. Esra RAA Brandenburg 
Benzstraße 11/12, 14482 Potsdam 

e.erdem@raa-brandenburg.de 

Faller Markus 
 

Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft 
und Kunst 
Wigardstraße 17, 01097 Dresden  

markus.faller@smwk.sachsen.de 

Felgner Dirk 
 

Otto Beneck Stiftung e.V. 
Berliner Str.18-20, 04105 Leipzig 
 

obs.leipzig@obs-ev.de 
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Name Vorname  Institut, Adresse Email 

Fernandez de 
Castillejo 

Isabel Deutsch - Spanische Freundschaft e.V. 
Schillerstr. 5, 04109 Leipzig  

fernandez@transandlaw.com 

Fiebiger 
 

Karin 
 

Bildungszentrum Lernen+Technik 
gemeinnützige Gmbh Dresden 
Ammonstraße 35, 01067 Dresden 

j.tischendorf@lernen-technik.de 
 

Fleig Isolde 
 

AWO Chemnitz - JMD  
Wiesenstr. 10, 09111 Chemnitz 

isolde.fleig@awo-chemnitz.de 

Grobitzsch Tanja  
 

Handwerkskammer zu Leipzig 
Dresdnerstr. 11/13, 04103 Leipzig 

mpw.bb@hwk-leipzig.de 

Gurastova Svetlana Uni Leipzig sgurastova@mail.ru 

Hausdorf Gitta 
 

CJD Chemnitz, Außenstelle Freiberg 
Domgasse 2a, 09599 Freiberg 

gitta-hausdorf@gmx.de 

Helbig 
 

Romy IHK zu Leipzig, Bildung 
Goerdelerring 5, 04109 Leipzig 

helbig@leipzig.ihk.de 
  

Henriette Hanig Ausländerrat Dresden e.V. 
H.-Zille-Str. 6,  01219 Dresden 

beratung@auslaenderrat.de 

Hirsch Anne-
Chistin 

E.P.I. Zentrum Leipzig 
Nikolaistraße 36 ,  04109 Leipzig 

anne.hirsch@epi-z.de 

Hofmann Gabriele Unternehmerverband Sachsen e.V. 
Neefestraße 88, 09116 Chemnitz 

chemnitz@uv-sachsen.org 

Hörnig Regina 
 

Handwerkskammer Dresden  
Am Lagerplatz 8, 01099 Dresden 

regina.hoernig@hwk-dresden.de 

Ioannidou Vera Migrantenbeirat Leipzig 
Martin-Luther-Ring 4-6, 04092 Leipzig 

v.ioannidou@gmx.de 

Jaenichen Cornelia 
 

VSBI e.V., Projekt t „Wir sind Sachsen-
Interkulturelles Lernen anders“ 
Saarländer Str. 17, 04179 Leipzig 

vsbi@wisisax.de 

Jörg Karin 
 

AWO, KV Chemnitz, MBE 
Max Müllerstr. 13, 09123 Chemnitz 

meb@awo-chemnitz.de 

Karl Bey Sächsisches Staatsministerium für Soziales 
Albertstraße 10, 01097 Dresden 

karl.bey@sms.sachsen.de 

Köhler Franziska 
 

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
Adalbert-Stifter weg 25, 09131 Chemnitz 

Franziska.koehler@bamf-bund.de 

Kolesnyk Oksana Verband binationaler Familien und 
Partnerschaften iaf e.V. 
Kurt-Eisner-Straße 40, 04275 Leipzig 

leipzig@verband-binationaler.de 
 

Krause, Dr. Steffen 
 

Bildungszentrum Lernen+Technik 
gemeinnützige Gmbh Dresden 
Ammonstraße 35, 01067 Dresden 

j.tischendorf@lernen-technik.de 
 

Kreibich Ulrike 
 

IB - Jugendmigrationsdienste 
Amtsgerichtsstr. 12,  02730 Ebersbach 

ulrike-keibich@        
internationaler-bund.de 

Krellner  Annegret Cabana / ÖIz 
Keuzstr. 7, 01067 Dresden 

cabana@infozentrum-dresden.de  
 

Löw Bea  RAA Leipzig-Projekt SALVE 
Odermannstr. 19, 04177 Leipzig 

bea.loew@web.de 
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Name Vorname  Institut, Adresse Email 

Mahmud Habat Flüchtlingsrat Leipzig e.V. 
Sternwartenstraße 4,  04103 Leipzig 

fr@flüchtlingsrat-lpz.org 

Mannshardt Monika SeMi e.V. 
Einertstrasse 5, 04315 Leipzig 

info@semi-leipzig.de 
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Merzogitova Julia 
 

Israelitische Religionsgemeinde zu Leipzig 
Hinrichsenstr.14 04105 Leipzig 

Irg-projekte@gmx.de 

Mewes  
 

Christine Naomi e.V. Leipzig 
Konradstraße 62, 04315 Leipzig 

jmd@naomi-leipzig.de 
 

Midelia Sotiria 
 

Antidiskriminierungsbüro Sachsen 
Kochstraße 14,  04275 Leipzig 

info@adb-sachsen.de 

Mocker, Dr. Elke 
 

LASA Brandenburg 
Wetzlarerstr. 54, 14482 Potsdam 

elke.mocker@lasa-brandenburg.de 

Monem Doirta Caritasverband Leipzig e.V., Migrationberatung 
Elsterstraße 15, 04109 Leipzig 

d.monem@caritas-leipzig.de 

Mubarak Aiman Migrantenbeirat Leipzig 
Martin-Luther-Ring 4-6, Leipzig 

aiman_mubarak2000@yahoo.de 

Müller Katharina Ausländerrat Dresden e.V. 
H.-Zille-Str. 6,  01219 Dresden 

beratung@auslaenderrat.de 

Müller Steffen IHK-HWK Ausbildungsverbund Dresden e.V. 
Mügelner Straße 40, 01237 Dresden 

steffen.mueller@avdd.de 

Nguyen Hoaingoe Ausländerrat Dresden e.V. 
H.-Zille-Str. 6,  01219 Dresden 

beratung@auslaenderrat.de 

Nguyen Thi Tuan 
Anh 

Freiberufliche Dolmetscherin 
Bienerstraße 26,  01187 Dresden 

nguyenttanh@googlemail.com 

Nguyen Van Long 
 

Verein der Vietnamesen Leipzig e.V. 
Maximilianallee 16,  04129 Leipzig 

hoi_vn@yahoo.de 

Nguyen-Huu Luu OstWerkStadt 
Torgauer str. 1, 04315 Leipzig 

luu.nguyen-Huu@daa-bw.de 

Noack Christina 
 

Language coach Institute 
Emilienstraße 17 04107 Leipzig  

christina.noack@web.de 

Noor Pour 
 

Karim zu Hause e.V., Verein zur gesellschaftlichen 
Integration von Zuwanderern 
Hohe Str. 9 – 13, 04107 Leipzig 

info@zuhause-ev.de  
 

Pastika Katalin Muttersprachunterricht Lehrerin für Ungarisch, 
04317 Leipzig 

pastika@kabelmail.de 

Plotnikov Marina Diakoniewerk Westsachsen 
Migrationsberatung 
Markt 9, 08371 Glauchau 

migration@ 
diakonie-westsachsen.de 

Prietzel Bettina 
 

Internationaler Bund/Jugendmigationsdienst  
Amtsgerichtsstr. 12,  02730 Ebersbach 

jmd-ebersbach@internationaler-
bund.de 
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Name Vorname  Institut, Adresse Email 

Probst Maria  
 

Naomi e.V., Migrationerstberatung (MEB) 
Konradstr. 62,  04315 Leipzig 

jmd@naomi-leipzig.de 

Przyklenk Heiko IHK-Dresden 
Großenhainer Straße 92, 01127 Dresden 

przyklenk.heiko@dresden.ihk.de 

Rose Ilse 
 
 

Ausländerbeauft ragte der Landratsamt 
Mittelsachsen  
Frauensteiner Straße 43, 09599 Freiberg 

ilse.Rose@ 
landkreis-mittelsachsen.de 

Röske Judith 
 

ARGE Leipzig 
G. Schumannstr. 150. 04159 Leipzig 

judith.roeske@arge-sgb2.de 

Schulz Ina 
 

E.P.I. Zentrum Leipzig 
Nikolaistraße 36 ,  04109 Leipzig 

ina.schulz@epi-z.de 

Sieber Evelyn ARGE Leipzig 
G. Schumannstr. 150, Leipzig 

evelyn.sieber@arge-sgb2.de 

Stoll Johanna 
 

Ausländerrat Dresden e.V. 
H.-Zille-Str. 6,  01219 Dresden 

beratung@auslaenderrat.de 

Strenin Alexander Naomi e.V., Jugendmigrationdienst (JMB) 
Konradstraße 62, 04315 Leipzig 

jmd@naomi-leipzig.de 
 

Susarina Oxana Migrantenbeirat Leipzig 
Martin-Luther-Ring 4-6, 04092 Leipzig 

o_susarina@hotmail.com 

Svitlytskyy Volodymyr OstWerkStadt 
Torgauer str. 1, 04315 Leipzig 

volodymyr.svitlytskyy@ 
daa-bw.de  

Thomas Caroline HWK Dresden, BZ 
Am Lagerplatz 8, 01099 Dresden 

Caroline.thomas@hwk-dresden.de 

Timtschenko Viktor Deutsche-Russisches Hilfswerk zur Heiligen 
Alexandra e.V. /Integral Zeitung 
Dresdener Str. 82, 04317 Leipzig 

integral.zeitung@yahoo.de 

Tischendorf Julia Bildungszentrum Lernen+Technik 
gemeinnützige Gmbh Dresden 
Ammonstraße 35, 01067 Dresden 

j.tischendorf@lernen-technik.de 
 
 

Tröger Kay Exis Europa e V. 
Heinrich-Heine Str.1, 08058 Zwickau 

post@exis.de 

Ugrimov Alexsander 
 

Caritasverband Leipzig e.V., MEB 
Elsterstraße 15, 04109 Leipzig 

a.ugrimov@caritas-leipzig.de 

Vachtchenko Mikhail 
 

Integrationsverein LBK e.V. 
Gerhard-Ellrodt -Str. 26,  04249 Leipzig 

info@m-ost.eu 

Vierheilig Jochen Die Sächsische Ausländerbeauftragte 
Bernhard-von-Lindenau-Platz 1, 01067 Dresden 

Jochen.Vierheilig@slt.sachsen.de 

Voigt Christof 
 
 

Sächsisches Staatsministerium für wirtschaft und 
Arbeit 
Wilhelm Buck Straße 2, 01097 Dresden 

christof.voigt@smwa.sachsen.de 
 

Walther Sonja 
 

DRK Kreisverband Leipzig e.V., MEB 
Brandvorwerkstraße 36a, 04275 Leipzig 

migration@drk-leipzig.de 

Wolfert 
 

Horst Internationaler Bund e.V., EMD Leipzig 
Gräfestr. 23, 04129 Leipzig 

horst.wolfert@internationaler-bund.de 

Zuñiga 
 

Marcela 
 

IPG-Institut für psychosoziale Gesundheit 
Kantstraße 1,  04275 Leipzig 

info@ipg-leipzig.de 

 


